
sionalität und ZUT ‚abduktiven Korrelation‘ SOWIE
auf praktischen Erfahrungen als Ausbildungsleiter

S3  SEA 3793  3793 und Religionslehrer. Fr intendiert eıne Verbindung
VOoOT) Theorie und PraxIis mit dem Ziel einer reflektier-
ten PraxIis (vgl 3)

Dem itel entsprechend, ist der Band In drei Gro-
e Kapite! gegliedert: „Religionsunterricht professi-
onel| Dlanen” (9), „Religionsunterricht professionel!
durchführen“ (95) und „Religionsunterricht DTO-
fessionell reflektieren“ In jedem Kapite!l wird
zunachns das jeweilige Konzept erläutert, welches
dann anhand VOor Beispielen und Fallen verdeut-

Heil, Stefan: Religionsunterricht professionell Tei wird
planen, durchführen un reflektieren. FEın Leılit- Im ersten Kapite! wird korrelative Planung als
aden für Studium un PraxIıis (Religionspäda- professioneller Entwurf VOorT) Lehr-/Lernprozessen
gog1 INNOVatıVv. 5) u  ga (Kohlhammer, hinsichtlich der zeichenvermittelten Beziehung
2013 240 S ISBN 978-3-17-022960-0] VOT) christlicher Tradition und | ebenswelt der Schü-

ler/-innen für den schulischen Religionsunterricht
Noch eın Buch ZUur Planung VOorn Religionsunter- erläutert, religiöse Bildung ermöglichen (vgl
richt? So fragt [al sich angesichts der zahlreichen 10) Die VvVon Heil identinhzierten drei Strukturmerk-
Bucher, die in den etzten zehn Jahren SIR Thema male des Planens Sind: eın Kkepertoilre VOT)] fach-
erschienen SInd Ines VOTWEGO: Jese Veröffent- lichem, Dadagogischem und didaktischem Issen
lichung SEeTzZTt eigene Akzente Waäahrend Manfred besitzen, das auf die jeweillige Lerngruppe hın
Riegger' den Elementarisierungsansatz mMit Blick transformiert wird, und eın Arbeitsbündnis als
auf Ine Religionsstunde 7/zu barmherzigen ater Beziehung ZUrTr jeweiligen Lerngruppe SOWIE zg
In der und Jahrgangsstufe einem allbei- schulischen Umfeld herstellen [Das dreifach g —-
spie!l und Helmut Hanisch“* Unterrichtsplanung gliederte Repertoilre ermöglicht einen Anschluss
Von allgemeindidaktischen Theorieansätzen her Ine domanenspezifhsche empirische nter-
(Ausnahme Eiementarisierung) für den Religions- richtstorschung ZUr Lehrerprofessionalität, wWIıEe SIEe
unterricht konkretisiert, Ulrich Riegel” umfassender eiwa Im Kompetenzmodell VOT1 grund-
religionsdidaktisches Wissen Im IC auf nter- gelegt SE Korrelation bestimmt eil mMit eZUg auf
richtsplanung integriert und Hans Schmid“* sich C(harles Sanders Peirce semiotisch als Verbindung
einer Unterrichtsdramaturgie orientiert, hasieren VOT) Tradition und Lebenswelt üuber Zeichen. Jer
Stefan Heils Ausführungen auf seınen empirischen Modi sind ] entscheidend Deduktion (=AD-
rorschungen ZUur (religions-)pädagogischen Profes- eitung der | ebenswelt auU>s der christlichen radı-

10N), Induktion (=Zuordnung der Lebenswelt ZUT
christlichen Tradition), Abduktion (=Individuelle
Aufdeckung der lebensweltlichen Schülerbedeu-Vgl Riegger, Mantfred: Planung und Gestaltung VOTI tungen mittels christlicher Tradition durch gewagteReligionsunterricht Oonkret Elementarisierung

gesetzt anhand der Gleichniserzählung VO| arm- Hypothesen und Nicht-Schließen PE keine Korrela-
10N | Dieses Verständnis ird kompetenzorientiertherzigen ater und seinen WeIl SOhnen für die

und Jahrgangsstufe, Donauworth 2005 weitergeführt. In Spannung diesen differenzier-
ten Überlegungen der BedeutungsentwicklungVgl Hanisch, Helmut: Unterrichtsplanung Im Fach

eligion. Theorie un PraXxIs, Göttingen“ ste die Rede Vo Stoff, der vermittelt werden
soll, denn dabe! hesteht die Gefahr, dass zwischenVgl Riegel, Ulrich. Religionsunterricht planen. Eın di-

daktisch-methodischer eıtfaden für die Planung E1-
Ner Unterrichtsstunde, Stuttgart 201

Vgl Schmid, Hans: Unterrichtsvorbereitung Ine Vgl Baumert, Jürgen / Kunter, Mareike: |)as Oompe-
Uns) HIN eıtfaden für den Religionsunterricht, tenzmodell VOT) (C<C)ACHFR/ In Kunter, Mareike
München 2008; Vgl Ders.: DITZ uns des Unterrich- Baumert, Jüurgen  um, Werner (Hg.) Professionel-
tens. Fin praktischer eıtfaden für den Religions- le Kompetenz VOorT) Lehrkräften Ergebnisse des FOT-
unterricht, Muüunchen 201 1997) schungsprogramms COACTIV, Muüunster 201 F, 2953
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Unterrichtsgegenstand und Unterrichtsinhalt NIC| die Unterrichtsreflexion übertragen. nter dem
genügend unterschieden ird religionspädagogischen Habitus versteht Heil die

Die orofessionelle Durchführung VOTI Religions- Summe der Eigenschaften, die sich Im Verhalten
unterricht wird IM zweılten Kapite!l anhand eiInes einer Religionsiehrperson ausdrücken, und die
kKonzeptionellen Dreischritts erläutert: Im ersten Bereiche religionspädagogischer outlnen Jese
Schritt SOIl der oft unbewusst ablaufende Prozess ereıche werden exemplarisch beleuchtet, und
der Kategorisierung, Iso der„Bedeutungszuschrei- WaTrT anhand der Bewertung VOTll ‚gutem Religi-
DUunNg VOT! schulischen Situationen  M (97), Dewusst onsunterricht, VO  x Deutungen ITUaTIO-
gemacht werden, indem situatiıve Bedingungen NT, Beachtung der Transzendentalitäa und der
einbezogen, ZWEI alternative Kategorisierungen Mitgestaltung der Schulkultur. In eZUg auf das
org  M und Informationen gezielt mit Hil- dargelegte Habitusmodell ISt fragen, der
fe VO  —_ objektiven SOWIE subje  iven Instrumenten wissenschaftlich-reflexive Habiıtus, welcher der
gesammelt werden, amı Ine abschließende Universita grundgelegt wird, angesiedelt Ist. Hier
Kategorisierung möglich wird Im zwelten Schritt ware üUber eine LErweiterung des vorgelegten DrI-
soll die Dassendste der „vier strukturellen Hand- mar reflexiv-pragmatischen Habitusmodells nach-
|ungsmöglichkeiten” 103) DZW. Ine Kombination zudenken
dUu>$ diesen gewählt werden: „Ermitteln  4 05) setzt [)as lossar Fnde ıst hilfreich und ermOg-
DEl der Schulerin DZW. dem Schüler oder der | ern- licht einen Überblick uber wesentliche Begriffe. DIie
gruppe und rag nach den rsachen der DrO- Praxisbeispiele Heziehen sich auf alle Schularten,
blematischen Sıtuation, „Vermitteln  “ Hetont aufßer Förder- und Berufsschulen |)ie vielen prak-
den inhaltlichen Aspekt des Unterrichts, „Persona- iIschen Konkretisierungen, Schaubilder und )ber-
|isieren  C ebd.) Hezieht sich auf die | ebens- und sichten verdeutlichen die entwickelte Theorie oft
Glaubensbiografie der Lehrperson und „Institutio- gut. Z/uwellen sind aber Nachfragen angebracht:
nalisieren  “ ebd.) berücksic  igt das Eingebunden- Ist e wirklich S dass eıne Nichtformulierung E[-

senn n den sozlalen Raum der Schule. Im dritten Schülerantworten Im Unterrichtsverlaufs-
Schritt ırd auf einen pnersonalisierten Klassenplan plan (vgl 53} eın fexibles Eingehen der Lehrperson
zurückgegriffen, In welchem die eiıgenen Oompe- auf onkrete Schüleräufßerungen nach sich zieht?
tenzen SITUAaUTIV und DaSSENdU verbunden sind der ware nicht gerade hier die explizite ntizıpa-
Dieser Dreischritt der Durchführung ırd anhand tion VO  - möglichen Schüleräufßßerungen für Ine
der Beispiele „störendes Schülerverhalten  44 nrofessionelle Unterrichtsvorbereitung hilfreich?
„Umgang mıit pluraler Religiosität” 30), „Rahmen- Konnte eın gleic zwischen erwarteten und
bedingungen” (151) und „Werte-Erziehung” mMit wirklichen Schüleräußerungen In der Reflexion
Hilfe VOor'] ‚Lernfällen‘ durchgespielt. nicht gerade Professionalisierung vorantreiben,

Im abschließenden dritten Kapitel wird Reflexi- weil eiIne Aussage darüber möglich ware, ob die
Vita als Schlüsselkompetenz VOTI orofessionellen Lehrperson das Denken der Schüler/-Innen in
Lehrpersonen verstanden, dass singuläre EeZUG auf den Unterrichtsinhalt immer hesser E[-

mMit dem bisherigen Professionswissen verbunden fasst? Das Stundenziel auf stimmt exakt mMiıt
werden. Jese Grundstruktur wird mMit Hilfe eInNnes dem dritten Teilziel („verstehen die Grundstruktur
fünfschrittigen Vorgangs der Unterrichtsreflexion des 5Symbols”) üUbereın. Entspricht dies der pera-
konkretisiert: Ausgangspunkt Iıst eın bewälti- tionalisierung des Stundenziels?
gender Fall (1) UJUm den Fall erklaren, entwickelt EeNnNSeEeITS soölcher Nachfragen ıst festzuhalten
eıIne Drofessionelle L ehrkraft Hypothesen (2) Aus Jese Arbeit Ist nicht MNMUur für die Planung, Gestal-
diesen Hypothesen werden Wenn-Dann-Ableitun- LUNg und Reflexion Vo Religionsunterricht hilf-
gen deduziert (3), welche empirisch überprüft WEeT- reich, sondern llefert auch wertvolle mpulse für
den (4), SOdass iIne Erklärung des ursprünglichen die Thematisierung eıner Professionalität VOTl Re-
alls übrig Hleibt (5) Um Bereiche der Reflexivität Iigionsliehrerinnen und Religionslehrern.

identifizieren, ird eın in der Habilitationsschrift Manfred Rıegger
des Verfassers entwickeltes Habitusmodell® auf

und Religionslehrer auf die Bedeutung VOoO  _ chüler-
Vgl Heil, Stefan. Strukturprinzipien religionspäaädago- zeichen schließen Ine empirisch fundierte Berufs-
gischer Professionalität. Wie Religionsliehrerinnen heorie, Berlin 2006.
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